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Die eigentliche Bierde der Stadt bildet ein großer (4 Kilorrteter langer und 1 Kilo-

meter breiter) Teich, einer der größten in ganz Oalizien, an deffen Süd-Ufer das oben

erwähnte Schloß gelegen ift. Die zahlreichen größeren und fleineren Teiche, die der podofifchen

Landichaft ein Harakteriftiiches Gepräge verleihen, verdanfen iHxre Entjtehung mehr der

Natur als der Kunft. Sämmtliche Gewäffer dev Hochebene fließen in tiefen Erofions-

thäfern, die fich im Laufe der Jahrtaufende in die Platte eingemeißelt haben, wodurch c3

feichtverftändfich ift, daß fol ein Erofionzthal je nad) der Härte und Feftigfeit des

anftehenden Gefteines fich bald erweitern, bald verengen Fann, Bei jeder folchen Verengung

 

Steppenlandfchaft bei Streufstw, podofifches Plateau.

ift die Bedingung zur Sumpf und Teichbildung gegeben; der Fünftlich aufgeworfene

Querdamm fördert diefen Wroceß und dient zur Erhöhung des TB afferjpiegels.

Wir verlaffen Hier die Bahn und fesen unjere Wanderung nah Süden zu

Fuß und zu Wagen fort. Eine leicht welfige, mit iüppigeent, wogendem Getreide,

unter dem der Weizen die Hauptrolle fpielt, bedeckte Fläche liecgt vor unjeren Augen aug-

gebreitet, Die Gegend ift nicht jo einförmig baumlos, wie wir das etwa bei umjerem

Eintritt in die Hochebene erwartet hätten. Allerdings ift die Söhre der Niederung ver-

fchwunden, dafür jehen wir aber am Horizonte Eleine, hellgrrüne, hauptfächlich aus der

Buche, Rothbuche und Eiche beftehende Laubwälder, die eine angenehme Abwechslung in

die Landfcehaft bringen. Auch unfere VBorftellung von der tifahartigen ununterbrochenen

Hochebene war ımrichtig.

Bereits hier, bei unferem Eintritt in das Plateau, habeen wir einen Borgefchmad-

jener großartigen Erofionserfcheinungen, die wir weiter im Süden bewundern werden.
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